
Zukunftsperspektive dank Berufsbildung:  
Einkommenssicherung für marginalisierte  
junge Erwachsene

Projekthintergrund
Viele junge Erwachsene in den Armenvierteln 
von Bogotá sind vor dem Bürgerkrieg aus  
ländlichen Gebieten geflüchtet und versuchen, 
sich in der Stadt eine neue Existenz aufzubau-
en. Ihnen fehlen jedoch eine Ausbildung, ein 
Netzwerk und das richtige Verhalten in Bewer-
bungssituationen. In der Folge liegt die Arbeits-
losenquote junger Geflüchteter bei 58 %. Frust-
riert sind manche empfänglich für die 
Versprechen krimineller Banden oder schlagen 
sich als schlecht bezahlte Tagelöhner  durch. 

Unser Lösungsansatz
Wir ermöglichen 600 intern vertriebenen und 
marginalisierten jungen Erwachsenen eine an-
erkannte Berufsausbildung. Nach Abschluss 
unterstützen wir sie bei der Suche nach einer 
formellen Anstellung mit garantiertem Mindest-
lohn und Sozialleistungen und begleiten sie die 
ersten Monate am neuen Arbeitsplatz. Parallel 
zu ihrer beruflichen Ausbildung stärken wir ihre 
Sozial- und Konfliktlösungskompetenzen. 

Projektziele
• 540 junge Erwachsene sind beruflich qualifi-

ziert, mindestens 60 % verdienen danach in 
einer formellen Arbeitsstelle den gesetzli-
chen Mindestlohn und sind sozialversichert.

• 540 junge Erwachsene setzen sich mit ihren 
Gewalterfahrungen auseinander und lernen 
mit emotionalen Verletzungen umzugehen. 

Sie kennen ihre Rechte und Pflichten und tra-
gen zum gewaltfreien Zusammenleben bei.

• Unsere Partnerorganisation kann sich,  insti-
tutionell gestärkt, für die Verbreitung ihres 
Berufsbildungsmodells einsetzen.

Projektaktivitäten
Arbeitsmarktanalyse und Selektion
Wir bieten nur regional nachgefragte Berufs-
ausbildungen an und analysieren laufend den 
Arbeitsmarkt. Sozialarbeitende besprechen mit 
den Begünstigten, welche Ausbildung ihnen 
entspricht. Begünstigt werden nur Personen, 
die nicht über die finanziellen Mittel für eine 
Ausbildung verfügen. Wir fördern die gleichbe-
rechtigte Teilnahme beider Geschlechter.

Berufsausbildung und anerkanntes Diplom
Die jungen Erwachsenen absolvieren ihre Be-
rufsbildungskurse am staatlichen Berufsbil-
dungsinstitut SENA und erhalten nach Ab-
schluss ein national anerkanntes Diplom. Wir 
bieten 225 einjährige Ausbildungen an, bei-
spielsweise als Softwareprogrammiererin, Ver-
waltungsassistent oder Digitaldruckerin. Die 
278 Kurzausbildungen, u.a. als Modeverkäufe-
rinnen, Sicherheitspersonal oder Bauarbeiter, 
dauern zwischen 2 und 4 Wochen.

Soft Skills-Training
Unter Anleitung von Sozialarbeitenden verbes-
sern die jungen Erwachsenen ihre soft skills 
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und üben den professionellen Umgang im Be-
rufsalltag sowie im Vorstellungsgespräch. Zu-
sätzlich lernen die Begünstigten, ihr Bewer-
bungsdossier ansprechend zu gestalten.

Stellenvermittlung und Begleitung
Ein soziales Personalvermittlungsbüro stellt 
Kontakte zu Unternehmen her, um die Absol-
vent*innen in geeignete Stellen zu vermitteln. 
Sozialarbeitende begleiten die  jungen Er-
wachsenen während der ersten sechs Mona-
ten im Job und vermitteln bei Schwierigkeiten. 

Psychosoziale Unterstützung
In fachlich begleiteten Gruppenworkshops ar-
beiten die Jugendlichen an ihrem Sozialverhal-
ten, ihrem Selbstwertgefühl und lernen, einen 
konstruktiven Umgang mit Gefühlen zu finden. 
Die Workshops werden durch individuelle psy-
chologische Betreuung ergänzt.

Partizipation und Friedensbildung
In Workshops lernen die Teilnehmenden das 
politische System Kolumbiens und ihre Rechte 
und Pflichten als Bürger kennen. Sie erlernen 
zudem Werkzeuge für ein konfliktfreieres Zu-
sammenleben und Gewaltprävention.

Verbreitung des Berufsbildungsmodells
Wir unterstützen unsere Partnerorganisation  
darin, ihren erfolgreichen Ansatz systematisch 
aufzuarbeiten und zu verbreiten. So kann sie 
neue Allianzen schmieden und zur Nachah-
mung animieren, damit weitere marginalisierte 
Jugendliche Zugang zu Berufsbildung erhalten. 

Zielgruppe
Direkt: 600 junge Erwachsene
Indirekt: 3'300 Familienangehörige

Kosten
Das Projektbudget beträgt CHF 740'754. Wir 
zählen bei der Finanzierung auf Unternehmen,  
Kantone, Stiftungen und Gemeinden. Das Pro-
jekt wird im Rahmen des Programmbeitrags von 
der Direktion für Entwicklung und Zusammen-
arbeit DEZA, Eidgenössisches Departement für 
auswärtige Angelegenheiten EDA, mitfinanziert.

Eigenleistungen und Lokalbeiträge
Diese sind im  Wert von CHF 112'235 und in 
den Gesamtkosten nicht enthalten. Das SENA 
finanziert die Berufsbildungskurse. Weitere lo-
kale Akteure beteiligen sich an Mietkosten so-
wie an Strom- und Telefonkosten. Die jungen 
Erwachsenen beteiligen sich an den Trans-
portkosten (ca. USD 1.20/Tag) zu den initialen 
Workshops und helfen bei der Organisation 
der unterschiedlichen Events und Workshops 
(Auf- und Abbau) unentgeltlich mit.

Projektpartner vor Ort
Der direkte Projektpartner von Vivamos Mejor 
ist die basisnahe, kolumbianische NPO «Volver 
a la Gente». Sie beschäftigt professionelles lo-
kales Personal und ist mit dem Kontext bestens 
vertraut. Das Team hat langjährige Erfahrung 
und ausgewiesene Kompetenzen in der Ausbil-
dung und Vermittlung von marginalisierten 
jungen Erwachsenen und vertritt deren Inter-
essen aktiv bei den Behörden. Unsere Partne-
rorganisation ist in den Projektregionen für 
ihre Arbeit anerkannt und agiert gut vernetzt.

Impressionen aus Vorgängerprojekt

Sozialarbeiterinnen besprechen mit einem Begünstigten, wel-
che Ausbildung seinen Fähigkeiten und Interessen entspricht.

In Workshops fragen sich die Jugendlichen, was Frieden be-
deutet und welchen Beitrag sie dazu leisten können.

Die Auszubildenden lernen, ihre Bewerbungsdossiers an-
sprechend zu gestalten und nach Stellen zu recherchieren. 

Blick in eine Näherei: Eine ehemalige Projektteilnehmerin an 
ihrem Arbeitsplatz als Näherin.

Wirkung
Eine gute Berufsausbildung erhöht die 
Chance, eine angemessene Arbeit zu finden 
und ein sicheres Einkommen zu erzielen. 
2018 starteten wir in Zusammenarbeit mit 
der Universität Lausanne und der kolumbia-
nischen Universidad de los Andes eine ro-
buste randomisierte Studie, welche die mit-
telfristige Wirkung unserer Intervention auf 
das Leben der jungen Erwachsenen misst. 
Mit dem Studiendesign gewann Vivamos 
Mejor 2020 zum zweiten Mal als erstes 
Schweizer Hilfswerk den Impact Award der 
DEZA und ETH/NADEL. Erste Ergebnisse ha-
ben gezeigt, dass die psychosoziale Betreu-
ung die Entwicklung von Fähigkeiten er-
möglicht, um sowohl mit Herausforderungen 
im beruflichen als auch im privaten Umfeld 
besser umgehen zu können. 
Weitere Informationen zur Wirkung unserer 
Projektarbeit finden Sie auf 
www.vivamosmejor.ch/wirkung

Unsere Mission
Mit unserem Programm «Brücken in ins Be-
rufsleben» erreichen wir, dass junge Er-
wachsene aus marginalisierten Nachbar-
schaften Zugang zur Berufsbildung, zum 
formellen Arbeitsmarkt und der gesell-
schaftlichen Beteiligung erhalten.

Unsere Vision
Unsere Vision ist, dass intern vertriebene 
und vulnerable Jugendliche und junge Er-
wachsene unabhängig von ihrer Herkunft 
dieselben Chancen auf eine würdige und 
erfolgreiche berufliche Zukunft haben wie 
nicht marginalisierte Jugendliche und jun-
ge Erwachsene und aktiv an der Gesell-
schaft und Friedensbildung beteiligt sind.

Wir orientieren unser Handeln an der Agen-
da 2030. Mit diesem Projekt tragen wir zum 
Erreichen folgender SDGs bei:

Armut in allen ihren Formen und über-
all beenden

Inklusive, gleichberechtigte und hoch-
wertige Bildung gewährleisten und 
Möglichkeiten lebenslangen Lernens 
für alle fördern

Dauerhaftes, breitenwirksames und 
nachhaltiges Wirtschaftswachstum, 
produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle för-
dern

Ungleichheit in und zwischen Ländern 
verringern


